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Stadtschreibergeschichten

Wolkenloser Himmel und der Wind der schweigt

kaum zu glauben wie das Barometer steigt

Tja, liebe Leserinnen und Leser, dieser Text stammt aus dem Jahr 1968 (Quelle: Film
„Heißer Sommer“). Scheinbar gab es doch auch früher schon heiße Sommer. Und da
redete noch niemand vom menschengemachten Klimawandel. Jedoch bescherte uns
das letzte Juniwochenende Rekordtemperaturen (auf meiner Terrasse – Südseite -
waren es im Schatten 45 Grad) und jeder war froh, als endlich etwas Abkühlung eintrat.
Der sogenannte Siebenschläfertag, der 27. Juni, war heiß. Nun warten wir ab, wie sich
der weitere Sommer wettertechnisch gestalten wird. Den Schulkindern ist ein
sommerlicher Sommer mit viel Sonne zu wünschen. Das Freibad in unserer
Nachbargemeinde Burkau lockt viele Besucher an. Ich bin dort auch sehr gerne mit
meinen Enkelkindern. Eine schöne Anlage, die von ambitionierten Ehrenamtlern betreut
wird.

Da wären wir schon beim Ehrenamt und dass das Ehrenamt auch ab und zu geehrt
wird. So in Elstra im Juni anlässlich des 150jährigen Bestehens der Freiwilligen
Feuerwehr. Das Festwochenende war mit vielen interessanten Programmpunkten
gefüllt. Die Besucher konnten die Kameraden der FFW in Aktion erleben, das neue
Feuerwehrfahrzeug bewundern und sogar mitfahren, eine liebevoll gestaltete
Ausstellung besuchen und sogar am Sonntag eine interessante Variante des Märchens
„Die goldene Gans“ erleben. Leider war an diesem Wochenende der Sommer noch
nicht so ganz bereit, sich in seiner vollen sonnigen Schönheit zu zeigen, sondern
schickte häufiger den Regengott vorbei. Das tat aber der Feierlaune keinen Abbruch.
Etwas mehr zur Geschichte der FFW Elstra wird es in einem späteren „Schummlauer“
noch zu lesen geben.

Vor kurzem zog es mich bei meinen Wanderungen mal wieder in den Bauernbusch
(Schanzenweg). Die Jungs vom Bauhof haben den Wanderweg wieder hergestellt, so
dass man dort auch wieder schön laufen bzw. wandern kann und nicht aufs Feld
ausweichen muss. Vielen Dank dafür!

Der Bau der neuen Arztpraxis im Hortgebäude am Grünen Weg ist auf den Weg
gebracht. Es stehen 100 TEURO Fördermittel in Aussicht, die Baugenehmigung ist
avisiert, so dass es losgehen kann. Der Baubeginn ist nach Informationen aus der
Stadtverwaltung Anfang 2027 geplant und die feierliche Eröffnung für den Herbst im
gleichen Jahr. Auch Parkmöglichkeiten sind vorgesehen. Das Ganze im Rahmen der
Sanierung der Bahnhofstraße. Wie man sieht: auch hier bewegt sich was.

Der letzte Abschnitt des Glasfaserausbaus ist im vollen Gange. Ja, auch häufig zum



Leidwesen aller. Lärm und auch mehrmalige Straßenöffnungen, möglicherweise auch
unnötig, weil die Bauausführung zuvor mangelhaft war, lassen bei Vielen die Nerven
blank liegen. Der Ausbau war nur noch in Gödlau gefördert. Nun erfolgt dieser wie es so
schön heißt eigenwirtschaftlich durch die Firma Glasfaser+. Im Ergebnis haben wir aber
dann eine 100%ige Versorgung mit Glasfaser, natürlich nur bei denjenigen, die es
wollten. Nicht in jedes Grundstück wurden Anschlüsse verlegt.

Trotzdem sind wir damit im Vergleich mit anderen Gemeinden im Freistaat auf einem
Spitzenplatz bei der Breitbandversorgung. Im Übrigen schneidet Elstra (natürlich incl.
aller Ortsteile) in einem Vergleich zur Daseinsvorsorge (dazu zählen Infrastruktur incl.
Verkehrsinfrastruktur, Bildung, Gesundheit) mit insgesamt rund 10.800 Städten und
Gemeinden in Deutschland sehr gut ab. Wir rangieren auf Platz 1.340. Das ist doch mal
eine super Nachricht, die ich Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, nicht vorenthalten
möchte. Darauf können und sollten wir alle stolz sein.

Zum guten Schloss noch ein kleines Geschichtchen mit Geschmäckle. Die Stadt wird an
der Leipsbergsiedlung die teurste Bushaltestelle ever errichten. Für sagenhafte 140
TEURO. Alle Vorschriften und Anforderungen an eine neu zu errichtende Haltestelle
ließen nicht weniger Investitionsaufwand zu. Hätte das irgendwie vermieden werden
können? Die Antwort lautet JA. Irgendein ganz Schlauer oder wer auch immer hat
irgendwann einmal das vorhandene Bushaltestellenschild abgebaut,
weggenommen...Würde es noch stehen wäre die Investition obsolet, da dann der
sogenannte Bestandsschutz greifen würde. Den Anwohnern und besonders den
Schulkindern der Leipsbergsiedlung sei die neue Bushaltestelle trotzdem gegönnt

Liebe Leserinnen und Leser, bleiben Sie mit mir weiter neugierig. Gern nehme ich
Hinweise, aber auch Kritik Ihrerseits entgegen. Schließlich soll der „Schummlauer“ Sie
weiterhin gut informieren. Neben kleinen Artikeln zur Geschichte soll hier auch die
aktuelle Zeitgeschichte dokumentiert werden. Mit diesem Anspruch sind wir mit dem
„Schummlauer“ vor inzwischen 6 Jahren ins Rennen gegangen.

Die (viel) Älteren werden sich noch an die „Elstraer Zeitung“ erinnern. Sie erschien von
1910 bis 1940 dreimal wöchentlich im Verlag bzw. in der Buchdruckerei Friedrich Kuske
am Markt. Es erschienen nicht nur Nachrichten aus Elstra und Umgebung, sondern
auch aus aller Welt. Diesen Anspruch haben wir mit dem „Schummlauer“ nicht. Uns
geht es darum, 1x monatlich den Leserinnen und Lesern etwas Interessantes aus Elstra
und Umgebung zu berichten und ab und zu auch mal in die Geschichte einzutauchen.

In diesem Sinne...

Kommen Sie gut über den Sommer, egal wie heiß er wird und vor allem bleiben Sie
gesund!

Ihr Stadtschreiber



80 Jahre Hungersnot in Elstra
Vor 80 Jahren hungerte auch Elstra, Zwangsabgaben, Verteilsysteme u.a. waren
notwendig. Berechtigungsscheine zum Bezug von Waren des täglichen Bedarfes
scheinen auch ein Mittel gewesen zu sein, um lokal vorhandene (oder zu erwartende?)
Waren nach irgendwelchen Kriterien zu verteilen. Solche Scheine bekam man aufgrund
von Leistungen, nach Bedürftigkeit und/oder guten Beziehungen, ob damit bereits die
Zusicherung der Waren verbunden war, scheint unbekannt. Zufällig sind von Elstra
zahlreiche dieser Sachzeugen erhalten geblieben. Wenige Tage nach Kriegsende
wurden die ersten Scheine ausgegeben, wahrscheinlich für ein Brot pro Woche, wobei
zweckmäßigerweise der Bezugsschein mehrfach verwendet wurde.

Im folgenden sollen nur einige Beispiele gezeigt werden, die Inhalte sprechen für sich.

   

Die kleine Auswahl teils erschreckender Dokumente (hier nur Lebensmittel, ähnliches
liegt für Textilien u.a. vor) soll auch zeigen, wie gut es uns heute geht und auffordern,
alles zu tun, damit es so bleibt. Näheres beim Verfasser (Dr. Gunter Kretzschmar,
Mitglied des Heimat- und Geschichtsvereins Elstra e. V.) 



150 Jahre Freiwillige Feuerwehr Elstra
Durch die vielen Stadtbrände, die Elstra erleiden musste, war die Kommunalverwaltung
schon früh auf Feuerschutz und Rettungsgelegenheiten bedacht. Jedes Wohnhaus
musste Feuereimer, Leitern und Haken im Grundstück halten. Im Brandfall musste der
Hausbesitzer damit zur Brandstelle eilen und Hilfe leisten. Das war Stadtordnung, bevor
es in Kursachsen eine Feuerordnung gab, in der eine Pflichtfeuerwehr verankert wurde.
Die Stadt erbaute kommunale Leiterhäuser, in denen schwere große Leitern, große
Einreißhaken und die kommunalen Feuereimer aufbewahrt wurden. Leiterhäuser gab es
in der Bischofswerdaer Straße, in der Schlossgasse, in der Schulgasse, an der
Kirchhofsmauer und in der Langen Gasse. Später wurden auch große hölzerne Bottiche
auf Kufen angeschafft und an verschiedenen Stellen der Stadt aufgestellt. Es gab viele
Wasserstellen, die als Feuerlöschteiche dienten. Daran erinnern solche Namen wie
Feuerpfütze, Brauteich, Schützenteich, Lehmpfütze, Pfarrteich, Kommunteich. Noch
heute erinnern auch an mancher Stelle noch Überreste von Röhrwassertrögen an ihre
ursprüngliche Nutzung, nämlich Wasser für das Feuerlöschen in greifbarer Nähe zu
haben. Am 1. Februar 1876 wurde in Elstra die Freiwillige Bürgerfeuerwehr gegründet.
Daneben gab es die bereits erwähnte Pflichtfeuerwehr. Zur Pflichtfeuerwehr wurden
Männer festgelegter Jahrgänge zum Dienst verpflichtet und entweder im Spritzenzug
oder im Absperrzug eingesetzt. Die Gründung der Freiwilligen Bürgerfeuerwehr ist in
diesem Jahr Anlass, das 150jährige Jubiläum zu feiern.

1908 hatte Elstra noch zwei Spritzen: die Rittergutsspritze und die der Freiwilligen
Feuerwehr. Die Herrschaft von Elstra war natürlich auch an einem funktionierenden
Brandschutz interessiert. Schließlich gab es in der Vergangenheit immer wieder zum
Teil verheerende Stadt- aber auch Schlossbrände. Sie ließ in der Schlosssgasse ein
Hofspritzenhaus erbauen. An dieser Stelle stand bis zum Neubau des Gebäudes der
jetzigen FFW am Stadtring auch das alte Feuerwehrgerätehaus.

Hier eine kleine Übersicht über die bedeutendsten Brände:

Jahr 1608: Es brannten 74 Wohnhäuser und 14 Scheunen ab, darunter auch betroffen
die Kirche, die Pfarre und der alte Herrensitz

Jahr 1657: 107 Häuser und 19 Scheunen betroffen sowie die Pfarre und die Schule

Jahr 1717: Wieder ein verheerender Stadtbrand mit 124 betroffenen Häusern und 43
Scheunen sowie die Kirche, die Pfarre und die Schule

Jahr 1766: Betroffen hier 69 Häuser, die Schule und 22 Scheunen

Jahr 1902: der verheerende Schlossbrand

1913 brennt das Merkelsche Gut am Roßmarkt ab.

Am 24. April 1940 wird die Pflichtfeuerwehr mit Ratsherrenbeschluss der Freiwilligen
Feuerwehr zugeschlagen.

Heute ist die Mitgliedschaft in der Freiwilligen Feuerwehr für viele Ehrensache. Mit



großem Engagement üben die Kameraden der FFW den Einsatz in bestimmten
Situationen. Oft hört man das Aufheulen der Sirene und weiß, dass nun wieder ein
Einsatz erfolgt. Dabei ist es keine Selbstverständlichkeit. Schließlich opfern sie für diese
verantwortungsvolle Tätigkeit ihre Freizeit. Umso mehr sei an dieser Stelle allen
Kameraden herzlich für ihren Mut, ihre Einsatzbereitschaft und ihre hohe Kompetenz
gedankt. Vom 12. bis 14. Juni 2026 wird in Elstra nun das große Jubiläum gefeiert. Zur
Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr in Elstra, seinen großen und kleinen Kameraden,
wichtigen Persönlichkeiten, die sich besonders hervorgetan haben, und besonderen
Ereignissen wird in diesem Jahr noch im Schummlauer zu lesen sein.



               

                     

Autor: Martina Höhn, Heimat- und Geschichtsverein e. V.
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